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a£osboabk ! Das bekannte
Musik-Comedy-Duo „die
feisten“ tritt am Samstag,
25. Juli, 20 Uhr, auf dem
Kulturgut Ehmken Hoff auf.
Die Künstler versprechen
bei ihrem neuen Programm
„Versuchslabor“ den Zu-
schauern „vollen Körperein-
satz, Saitensprünge und
Gänsehautmomente“. Frü-
her war das Duo noch ein
Trio und nannte sich „Ganz
Schön Feist“. Auch aus die-
ser Zeit wollen die Musiker
ein paar Stücke spielen,
aber es soll auch neue Blu-
es- und Rocksongs geben.
Der Auftritt auf dem Kultur-
gut Ehmken Hoff wird, so
teilt der Verein mit, ermög-
licht durch die Unterstüt-
zung der Firma avacon.
Der Vorverkauf beginnt

morgen, am 15. Juni. Karten
sind für 15 Euro erhältlich
im Geschenkestübchen in
Dörverden (Große Straße
71), beim Kiosk Vornkahl in
Dörverden (Wulfers Hoff 2)
und in der Tourist-Info in
Verden (Große Straße 40).
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Sehr geehrte Damen und
Herren der grünen Kreis-
tagsfraktion, es ist schon zu
einfach, wie aus Ihrer Partei
permanent für die Umwelt
und gegen den belasteten
Bürger gestimmt wird.
Unerklärlich ist für mich

außerdem, warum Sie für
eine Radfahrerbrücke an
der Eisenbahnbrücke plä-
dieren, wo es noch umwelt-
schonendere und preiswer-
tere Möglichkeiten gibt, die
dazu sogar eine Touristenat-
traktion sein könnte. Die
Region Fulda macht es Ih-
nen doch mit der Fuldaseil-
bahn Beiseförth vor, mit
der Radfahrer den Fluss
queren können, sollte das
nicht die bessere Lösung
sein?
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Dass solche Projekte Jahr-
zehnte dauern, ist sehr oft
gerade Ihrem Dazutun zu
verdanken, weil Ihre Partei-
mitglieder maßgeblich da-
hin mitgewirkt haben, das
alles bis ins Kleinste unter-
sucht werden muss.
Moderne Verkehrspolitik

muss sich an den demogra-
fischen Wandel anpassen,
aber für Verden ist man
über 20 Jahre im Rückstand.
Mit der Erweiterung des In-
dustriegebietes Verden-Ost
hätte bereits der Anschluss
gen Süden über die Aller ge-
plant werden müssen. Heu-
te gilt es, umweltverträglich
und ressourcenschonend ei-
ne Lösung zu schaffen, die
die Innenstadt und die
Pendler entlastet, dafür
kämpfen wir von der BI.
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e§ipbk ! Es schien zu einer
unendlichen Geschichte zu
werden. Aber „was lange
währt, wird endlich gut“.
Nach längeren Umbau- und
Renovierungsarbeiten wur-
de Heidis Bistro an der Lan-
gen Straße 28 in Hülsen
jetzt wieder eröffnet.
Kurz nach Beginn der

Bauarbeiten verstarb der
Ehemann von Heide Lemke
an einem Krebsleiden. „Es
hat lange gedauert, bis wir

diesen Schock verkraftet
und wir uns wieder der Zu-
kunft zugewandt haben“ so
Heide Lemke. „Zumal die
Ausführung der Arbeiten
überwiegend in den Hän-
den meines Mannes lag.“
Aufgrund des Zuspruchs

vieler Hülsener schöpften
Heide Lemke und ihr Sohn
Marcello, mit dem sie ge-
meinsam das Bistro führt,
neuen Mut. Dafür bedanken
sich die beiden herzlich.

Das neue Bistro ist mit
modernen Küchengeräten
ausgestattet, bietet helle,
freundliche Räume und
Platz für Feierlichkeiten al-
ler Art. Es gibt weiterhin
die hausgemachten Spezia-
litäten. „Aber wir erweitern
ständig unser Angebot, so
zum Beispiel mit frisch be-
legten Baguettes und wech-
selnden Tagesgerichten.
Auch das kulinarische An-
gebot im Cateringbereich

wird erweitert“, so Marcello
Lemke.
Jetzt freut sich das Betrei-

ber-Duo auf neue Kunden
und natürlich den weiteren
Besuch der Stammgäste.
Selbstverständlich bleibt
auch der Außerhaus-Ver-
kauf bestehen. Geöffnet ist
Heidis Bistro Dienstag, Mitt-
woch und Donnerstag von
11.30 bis 13 Uhr sowie
Dienstag bis Sonntag ab 17
Uhr. ! âí
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„Das ist ein Weltklasse-Er-
gebnis“, kommentierte der
seit kurzem als Gemeinde-
brandmeister amtierende
Holger Müller die Punkt-
zahl, die von der aus neun
Aktiven bestehenden Grup-
pe erreicht wurde.
Die Mannschaft der aus-

richtenden Feuerwehr Lut-
tum kam auf 380,86 Punkte
und mit 367,91 Punkten be-
legte Weitzmühlen den
dritten Platz. Pokale gab es
noch für Kirchlinteln
(344,74) und Sehlingen
(312,82). Die weiteren Plat-
zierungen: Neddenaverber-
gen, Holtum (Geest), Heins,
Kükenmoor, Bendingbostel,
Hohenaverbergen, Armsen
und Schafwinkel.
Den zweiteiligen Wettbe-
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werb der Jugendfeuerweh-
ren gewann das Team aus
Holtum (Geest) vor Nedden-
averbergen und Weitzmüh-
len, dahinter platzierten
sich Lintler Geest/blau, Lut-
tum, Kirchlinteln, Lintler
Geest/orange und Armsen.
Sie absolvierten zuerst ei-
nen Staffellauf mit verschie-
denen Aufgaben und da-
nach den Aufbau eines
Löschangriffs auf einer Hin-
dernisbahn mit dem Schla-
gen von Knoten.
Zahlreiche Gäste verfolg-

ten die spannenden Wettbe-
werbe, und auch zwei hefti-
ge Regenschauer taten dem
Interesse keinen Abbruch.
Dabei überzeugte jedes
Team mit seinem Engage-
ment, und die Männer und

zunehmend auch Frauen
bewiesen eindrucksvoll die
Leistungsfähigkeit. Intensiv
hatte jede Gruppe in den
vergangenen Wochen trai-
niert und sich vorbereitet.
Routiniert erledigten sie die
Aufgaben nach den vorgege-
benen Richtlinien. Vom
Kuppeln der Saugleitung
und dem Stecken der
Schläuche bis hin zum
Löschangriff aus drei Roh-
ren musste jeder Handgriff
innerhalb der vorgegebe-
nen Zeit sitzen.
Kritisch beobachtete ein

Wertungsteam den Ablauf
und wies nach dem Durch-
gang auf Fehler hin. Bewer-
tet wurden auch der Ge-
samteindruck der Gruppe
während der Übung, der

Pflegezustand von Fahr-
zeug, Ausrüstung und Gerät
sowie das Auftreten des
Gruppenführers. Beein-
druckt waren die Zuschauer
aber auch davon, mit wel-
chem Enthusiasmus die Ju-
gend ihren Wettbewerb be-
stritt.
Die perfekte Organisation

des Gemeindefeuerwehrta-
ges lobte neben dem Ge-
meindebrandmeister Hol-
ger Müller auch der Kirch-
lintler Bürgermeister Wolf-
gang Rodewald. „Das war ei-
ne Werbung für die Feuer-
wehr und für Luttum“, be-
tonte der Verwaltungschef.
Holger Müller dankte den

Helfern aus der Ortschaft,
die mit ihrem Engagement
für einen reibungslosen Ab-
lauf sorgten. Sie waren un-
ter anderem dafür zustän-
dig, Zuschauer und Teilneh-
mer mit Speis‘ und Trank
bei Laune und bei Kräften
zu halten. Auch das Brand-
schutzmobil der VGH war
vor Ort, das mit einem Akti-
onsprogramm sowie Live-
Vorführungen zum Thema
Brandverhütung und -be-
kämpfung umfassend infor-
mierte.  ! ê∏
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irqqrj ! Damit hatte der
ehemalige Gemeindebrand-
meister Dieter Bergstedt,
dessen Amt Holger Müller
kürzlich übernahm, nicht
gerechnet. Im Verlauf der
Siegerehrung des Leistungs-
wettbewerbs in Luttum
wurde dem sichtlich über-
raschten Bergstedt das gol-
dene Feuerwehrehrenzei-
chen am Bande verliehen.
Diese neu geschaffene, ho-
he Auszeichnung wurde auf
Kreisebene erst einmal ver-

geben, im Frühjahr an
Kreisbrandmeister Hans-
Hermann Fehling.
Die Ehrung nahm Susan-

ne Klühter von der Polizei-
direktion Oldenburg in Ver-
tretung des Innenministeri-
ums vor. Zu den ersten Gra-
tulanten zählten der stell-
vertretende Kreisbrand-
meister Peter Schmidt, Bür-
germeister Wolfgang Rode-
wald und der Vorsitzende
des Feuerschutzausschus-
ses, Friedel Koch. ! ê∏
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a£osboabk ! Die CDU im
Südkreis hat sich das The-
ma „dritter Allerübergang“
ganz oben auf ihre Agenda
geschrieben. Die Dörverde-
ner Ratsfraktion hat nun ei-
nen Antrag gestellt, in dem
sie unter anderem fordert,
eine zweite Machbarkeits-
studie in Auftrag zu geben.
Ihre Forderung begründet

die Fraktion so: „Die aktuel-
le Verkehrsinfrastruktur
stößt schon heute oft an ih-
re Grenzen und wird den
künftigen Verkehrszahlen
mit Blick auf den prosperie-
renden Industrie- und Ge-
werbestandort Verden ab-
sehbar nicht gerecht. Das
bedeutet Staus und Warte-
zeiten, Luftbelastung durch
Abgase und Feinstaub sowie
massive wirtschaftliche
Nachteile und Verluste für
Arbeitnehmer und Unter-
nehmer. Der Wirtschafts-
standort Südkreis wird
durch Unterlassen ge-
schwächt, was besonders
das strukturschwache Dör-
verden trifft.“
Die Gemeinde Dörverden,

die Stadt Verden und der

Landkreis sollten, so der An-
trag, hier auch mit der hei-
mischen Wirtschaft zusam-
menarbeiten.
Der Gemeinderat solle au-

ßerdem die Stadt Verden
und die Niedersächsische
Landesbehörde für Straßen-
bau und Verkehr bitten,
Maßnahmen zu ergreifen,
die zu einem besseren Ver-
kehrsfluss auf der Landes-
straße 160 (Johanniswall bis
Eitzer Straße) und L 171
(Lindhooper Straße) beitra-
gen. So sei auf der B 215 ei-
ne Verringerung der Ampel-
anlagen im Nachgang des
Nordertor-Kreisels denkbar.
Auch solle geprüft werden,
ob und wie im Bereich der
Südbrücke (Brückstraße) ei-
ne Verbesserung des Ver-
kehrsabflusses möglich ist
(zum Beispiel Innenstadt-
ring als Einbahnstraße) und
ob ein zweispuriger Ersatz-
neubau der alten Südbrücke
realisierbar ist.
Der Antrag könnte theo-

retisch bereits in der nächs-
ten Sitzung des Bauaus-
schusses, am Donnerstag, 9.
Juli, beraten werden.

hfo`eifkqbik ! Das nächste
Treffen der Fahrer des
Kirchlintler Bürgerbusver-
eins findet heute, um 19
Uhr, im Restaurant Nionios
in Kirchlinteln statt. Auf der
Tagesordnung stehen allge-
meine Angelegenheiten des
Fahrbetriebs. Die Vorsitzen-
den Rüdiger Klinge und Pe-
ter Ziehm laden zu diesem
Treffen neben den aktiven
Fahrern auch alle interes-
sierten Bürger ein, die sich
selbst vorstellen können,
den Bus durch den nördli-
chen Teil der Gemeinde zu
fahren. Den Aufwand für ei-
nen Einsatz im Kirchlintler
Bürgerbus bestimmen die
Fahrer selbst, indem sie für
einen Monat im Voraus ihre
verfügbaren Zeiten ange-
ben. Die Dauer eines Fahr-
einsatzes beträgt im Durch-
schnitt etwa vier Stunden,
und selbst diese Zeit kann
nach individuellem Bedarf
nochmal um die Hälfte ge-
kürzt werden. Die meisten
Fahrer sind zwei- bis vier-
mal pro Monat im Einsatz.
Neben einem gültigen Füh-
rerschein der Klasse B (ehe-
mals 3) ist ein aktuelles po-
lizeiliches Führungszeugnis
sowie ein medizinischer
Check die Voraussetzung,
um einen Personenbeförde-
rungsschein zu erhalten.
Die Unkosten hierfür wer-

den vom Bürgerbusverein
übernommen.
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